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RB. 
TETRANDRIA MONOGYNTA. 


PROTEA SPECIOSA ROSEA. 


P. foliis longis angustis subglabris margine rubro ciliatis, capitulo 
oblongo, squamis calycinis subglabris margine rosaceis. 


Der rosenfarbige schöne Silberbaum. 


S. mit langen, schmalen, beinahe glatten, am Rande rothen, wimprigen 
Blättern, und länglich köpfigen Blumen, mit beinahe glatten, rosenkantigen Kelch- 
schuppen besetzt. 

Ein aufrechter, 3 — 4 Fuls hoher Strauch, 
Der Stamm aufrecht, braun, ästig. 
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Die Aeste wechselsweise, sparrig, gebogen, ausgebreitet, auf- und abgebogen, 
gefärbt, seidenartig. 

Die jungen Zweige aufrecht, gebogen, rotlı gefärbt, seidenartig. 

Die Blätter wechselsweise, schmal, lang, stumpf, abgebogen, ausgebreitet, 
aufrecht, gedreht, der Rand wellenförmig mit einer rothen Kante, wimperig, 
meist glatt. 

Die Blumen auf den Enden der Zweige köpfig beisammen, in einem gemein- 
schaftlichen, schuppigen, rosenrothen Kelche eingeschlossen. 

Die untern Kelchschuppen klein, braun, seidenartig, die übrigen stuffenweise 
gröfser, grün, glatt, mit einer rosenrothen Kante eingefalst; die obern, welche 
nächst der Blumenkrone stehen, schmal, rosenroth, auf der Rückseite seidenartig. . 

Die Blumenkrone viertheilig, lang, schmal, weils, wollig, an der $pitze et- 
was breit, stumpf, mit violetten Haaren besetzt; selten lösen sich alle vier Theile 
an der Mündung von einander. 

(zr Ba. ıs Heft.) A 
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Die Staubfaden vier, kurz, den Blumenblättern an der Mündung einverleibt, 
mit länglichen, doppelten Staubbeuteln versehen. 

Der Fruchtknoten länglicht, haarig, die Haare braun. 

Der Griffel einfach, aufrecht, seidenartig, so lang als die Blumenkrone, mit 
einer gebogenen, langen, rothen Narbe versehen. 

Die Samen? 

Die Blüthezeit: Julius — August. 

Das Vaterland: Das Vorgebirge der guten Hoffnung. 9 


ERKLAERUNG DER FIGUREN. 
a. Ein Zweig. 
b. Eine Blume, an der ein Blumenblatt sich am Ende von dem andern ge 
trennt hat. 
c. Ein einzelnes Blumenblatt mit einem Staubfaden und Staubbeutel, 
d. Der Fruchtknoten mit dem Güiffel. 


Dieser Strauch ist den Pflanzenliebhabern zu empfehlen, besonders wegen 
seiner schönen Blumenköpfe, die jährlich, wenn die Pflanze 4 bis 5 Jahr alt ist, 
zum Vorschein kommen, wodurch der Strauch einen prachtvollen Anblick erhält. 
Er verlangt eine leichte, mahrhafte Erde, die mit Moorerde vermischt ist, des 
Sommers in freier Luft, des Winters in einem Glashause auf der Stellage, ‚nicht, 
weit vom Fenster. Die gehörige Feuchtigkeit, wodurch die Erde nicht zu nals 
und nicht zu trocken wird, das heifst, die Erde darf nicht schmierig bleiben, 
und nicht so stark austrocknen, dals sie staubig wird. Im ersten Fall erhält sie 
faule Wurzeln und im zweiten wird sie so geschwächt, dafs beide Theile ihnen 
den Tod verursachen. Die Vermehrung geschieht hauptsächlich aus Samen, den 
man aus seinem Vaterlande erhält; denn hier zu Lande wird der Samen nicht 
reif, wenigstens bin ich noch nicht so glücklich gewesen, ein reifes Samenkorn 
von den hiesigen biühenden Pflanzen zu erhalten. Eben so wenig wollen die 
gesteckten Zweige von dieser Pflanze Wurzeln. machen. 2 
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TAB 9% 
PHYLICA EXCELSA. 


P. foliis alternis lanceolatis subrevolutis villosis inferioribus paten- 
tibus superioribus erectis subimbricatis, spicarum brevibus vil- 
losis erectis viridi-luteis, floribus terminalibus spicatis tomen- 
tosis. 


Die hochsteigende Phylica. 

P. mit wechselsweise stehenden, lanzettförmigen, beinahe ganz zurückge- 
rollten, haarigen, unten ausgebreiteten, oben aufrechten, beinahe über einander 
liegenden Blättern, auf den Enden der Zweige befindlichen ährenförmigen, filzi- 
gen Blumen, mit kurzen, haarigen, gelbgrünen Blättern. 

Ein aufrechter, ruthenförmiger, 53 — 4 Fuls hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, dünn, braun, höckerig, ästig. 

Die Aeste quirlförmig, ruthenförmig, abgebogen, aufrecht, weils, gleich hoch, 
ülzig, braun. 

Die jungen Zweige quirlförmig, grün, filzig, aufrecht. 

Die Blätter & Zoll lang, wechselsweise stehend, lanzeitförmig, meist zusam- 
mengerollt, ri, dunkelgrün, die ältesten zurückgekrümmt, die mittlern aus- 
gebreitet, die obern aufrecht, beinahe über einander liegend, gestielt. 

Der Stiel kurz, hellgrün, haarig, anliegend. 

Die Blumen auf den Enden der Zweige zwischen kleinen, haarigen Blät- 
tern, von 2 Deckblättern bekleidet, aufsitzend, in einer ı Zoll langen Achre 
beisammen. 

Die Aehrenblätter 3 Linien lang, schmal, vorn zugespitzt, aufrecht, haarig, 
gelbgrün. 

Der Deckblätter 2, fadenförmig, kürzer als die Blume, haarig, weils, 

Die Blumenkrene, keine. 

Der Kelch glockenförmig, 2 Linien lang, gelbgrün, haarig, mit einer 
stumpfen, aufrechten, fünftheiligen Mündung versehen. 

Die Nectarblättchen klein, länglich, eyförmig, braun, an der Mündung der 
Kelchröhre sitzend, die Staubbeutel deckend, glatt. 

A2 
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Die Staubfaden sehr kurz, unter dem Nectarblättchen sitzend, mit doppelten, 
gelben Staubbeuteln versehen. 

Der Fruchtknoten kleinhaarig, weils, mit dem Kelche gekrönt. 

Der Griffel kurz, grün, glatt, mit einer stumpfen Narbe versehen. 

Die Samenkapsel ? 

Die Blüthezeit: März — April. 

Das Vaterland: Das Vorgebirge der guten Hoffnung. B. 


ERKLAERUNG DER FIGUREN. 


a. Ein Zweig. 

b. Ein Blatt. 

c. Das nehmliche, vergröfsert. 

d. Ein Blatt der Blumenähre, vergrölsert. 

e. Eine Blume. 

f. Die nehmliche, vergröfsert. 

g. Die Kelchröhre mit dem Nectarblättchen, vergröfsert. 

h. Die nehmliche aufgeschnitten, mit dem Griffel, vergröfsert. 


Die Wartung und Vermehrung hat sie mit P. cylindrica gemein. 


ee: 


5: 
TA» 75 
PHYLICA PAPILLOSA. 


P. foliis alternis Iinearibus acerosis papillosis hirtis erectis revolu- 
tis, floribus terminalibus spicatis tomentosis. 


Die warzenförmige Phylica. 

P. mit wechselsweise stehenden, gleichbreiten, nadelförmigen, warzigen, 
borstigen, aufrechten, zusammengeballten Blättern und an den Enden der Zweige 
in einer Aehre befindlichen Blumen. 

Ein aufrechter, dünner, ruthenförmiger, 2—3 Fu[s hoher Strauch, 

Der Stamm aufrecht, dünn, schlank, braun, glatt, ästig. 

Die Aeste ungleich, 2, 3 und 4 beisammen, abgebogen, aufrecht, schlank, 
filzig, braun, meist gleich lang, 

Die jungen Zweige gelbgrün, filzig, aufrecht. 

Die Blätter häufig, aufrecht, mit der Spitze abgebogen, gleichbreit, nadelför- 
mig, % Zoll lang, ganz zusammengerollt, warzig, borstig, gestielt. 

Der Stiel kurz, weils, borstig. 

Die Blumen in einer Achre auf den Enden der Zweige zwischen kleinen 
Blättern aufsitzend, von zwey kleinen Deckblättern bekleidet. 

Die Blätter au den Blumenähren 3 Linien lang, etwas breiter als die Stamm- 
blätter, länglich, gelb, filzig, flach, abstehend, gestielt. 

Der Stiel halb so lang als die Blätter, flach, weils, filzig. 

Die Deckblätter der Blumen klein, schmal, filzig, gelbgrün, beinahe so lang 
als die Blume. 

Die Blume aufsitzend, in den Winkeln der Blätter. 

Die Blumenkrone keine. 

Der Kelch glockenförmig, eine Linie lang, gelbgrün, filzig, mit einer fünf- 
theiligen, stumpfen, aufrechten Mündung versehen. 

Die Nectarblättchen klein, braun, an der Mündung der Kelchröhre sitzend,. 
die Staubbeutel deckend. 

Die Staubfaden sehr klein, unter dem Nectarblättchen sitzend, mit kleinen 
doppelten Staubbeuteln versehen, 


mir 
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Der Fruchtknoten klein, filzig, weifs, mit dem Kelche gekrönt. 

Der Griffel sehr kurz, grün, glatt, mit einer stumpfen Narbe versehen. 
Die Samenkapsel? 

Die Blüthezeit: Februar — April. 

Das Vaterland: Das Vorgebirge der guten Hoffnung. % 


ERKLAERUNG DER FIGUREN. 


Ein Zweig. 

Ein Blatt. 

Das nchmliche, vergrölsert. 

Eine Blume. 

Die nehmliche, vergrölsert. 

Ein Deckblatt. 

Die Kelchröhre mit den Nectarblättchen, vergröfsert; 
Die nehmliche mit den Staubfaden, vergrölsert. 

Ein Blatt von der Achre, 


Auch diese Pflanze hat alles mit der P. cylindrica gemein. 
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Tı» 76. 
BUCCO OBTUSATA 


B. foliis aggregatis subtrigonis ovatis obtusis brevibus punetatis 
scabris subimbricatis, floribus ramulorum umbellatis, calyeibus 
Scabris. 

D. foliis trigonis acutis punctatis, calyce petalisque ciliatis, ramulis 
pubescentibus. Thunb. prod. 84. 


Der stumpfblätterige Buccostrauch. 

B. mit häufigen, kurzen, beinahe zkantigen, eyrunden, stumpfen, punctirten, 
scharfen, beinalıe über einander liegenden Blättern; auf den Enden der Zweige 
doldenföürmigen Blumen und gestieltem, scharfem Kelche. 

Ein 2 — 3 Fufs hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, braun, höckerig, ästig. y 

Die Aeste häufig, beinahe quirlförmig, dünn, aufrecht, abstehend, braun, 
haarig. 
" Die jungen Zweige aufrecht, grün, haarig. 

Die Blätter häufig, kurz, beinahe dreykantig, eyıund, stumpf, punctirt, 
scharf, die ältern abstehend, die jungen über einander liegend, gestielt. 

Der Stiel sehr kurz, grün, glatt, anliegend. 

Die Blumen auf den Enden der Zweige doldenförmig beisammen, gestielt. 

Der Stiel aufrecht, gefärbt, scharf, mit 2 in der Mitte sitzenden, schmalen, 
gefärbten, [charfen Deckblättchen besetzt, länger als die Blumenkrone. 

Der Kelch einblätterig, stheilig, scharf, unten gefärbt, die Theile schmal, 
Hinglich, aufrecht, scharf, grün, kürzer als die Blumenkrone. 

Die Blumenkrone zehmblätterig, dem Kelche einverleibt; die Blätter ungleich, 
5 löffelföormig, gefärbt, an ihrer Basis haarig, ausgebreitet; 5 klein, schmal, kurz, 
länglich, gefärbt, an ihrer Basis haarig, an der Spitze knorplich. 

Die Staubfaden am Kelche sitzend, etwas länger als die Blumenkrone, weils, 
glatt, ausgebreitet, mit ovalen, doppelten, gelbbraunen Staubbeuteln versehen. 

Der Nectarkranz am Kelche höher als der Fruchtknoten sitzend, glatt, 
grün, glänzend, 
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Der Fruchtknoten klein, scharf, mit einer stheiligen, kleinen, grünen, glat- 
ten, aufrechten Krone versehen, die den Griffel einschlielst. 

Der Griffel aufrecht, grün, einfach, beinahe so lang als die Staubfaden, mit 
einer stumpfen Narbe versehen. 

Die Samenkapsel ? 

Die Blüthezeit: May — Julius. 

Das Vaterland: Das Vorgebirge der guten Hoffnung. 5 


ERKLAERUNG DER FIGUREN. 
Ein Zweig. 
Ein Blatt. 
Das nehmliche von der untern Seite, vergrölsert, 
Eine Blume. 
Die nehmliche, vergröfsert. 
Der Kelch, vergrölsert. 
Ein grolses Blumenblatt, vergrölsert. 
Ein kleines Blumenblatt, vergrölsert. 


Bamopnprep 


m. 


Ein Staubfaden, vergröfsert. 
k. Der Fruchtknoten mit dem Griffel, vergröfsert. 


Die Wartung und Vermehrung hat diese Pflanze mit den übrigen Buc- 
€0’s gemein. ; 
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FRE 
BUCCO PROLIFERÄA. 


B. foliis aggregatis lanceolatis 3 lineas longis pilosis punctatis apice 
barbatis patulis, capitulis ramulorum terminalibus umbellatis. 


Der sprossende Buccostrauch. 


B. mit häufigen, lanzettförmigen, 5 Linien langen, haarigen, punctirten, an 
den Spitzen geparteten, ausgebreiteten Blättern, und auf den Enden der Zweige 
befindlichen doldenförmigen, köpfigen Blumen. 

Ein aufrechter, 2 Fuls hoher, [prossender, buschiger Strauch. 

Der Stamm aufrecht, ästig, braun, rissig. 

Die Aeste ausgebreitet, häufig, unordentlich, aufrecht, meist gleich hoch, 
braun, haarig. | 

Die jungen Zweige grün, haarig, abzehbogen, aufrecht. 

Die Blätter häufig, unordentlich, lanzettförmig, 5 Linien lang, haarig, punc- 
tirt, an der Spitze gebartet, ausgebreitet, beinahe aufsitzend, sehr kurz, gestielt. 

Der Stiel kurz, hellgrün, glatt, anliegend. 

Die Blumen auf den Enden der Zweige doldenförmig beisammen, gestielt. 

Der Stiel gelbgrün, haarig, aufrecht, länger als der Kelch. 

Der Kelch einblätterig, 5theilig, die Theile linienförmig, gleichbreit, grün, 
glatt, aufrecht, kürzer als die Blumenkrone. 

Die Biumenkrone zehnblätterig, dem Kelche einverleibt; die Blätter ungleich, 
» löffelföürmig, weils, glatt, ausgebreitet, länger als der Kelch; 5 schmal, läng- 
lich, aufrecht, klein, weils, an ihrer Basis haarig, an den Spitzen knorplich. 

Die Staubfaden am Kelche sitzend, etwas länger als die Blumenkrone, faden- 
förmig, abstehend, weils, glatt, mit doppelten, gelben, ovalen Staubbeuteln 
versehen. 

Der Nectarkranz am Kelche höher als der Fruchtknoten sitzend, dunkelgrün, 
glatt, glänzend. 

Der Fruchtknoten klein, grün, oben mit einer 3- bis 5theiligen, kleinen, auf- 
rechten, glatten, grünen Krone verschen, die den einfachen Griffel einschlielst, 

(sr Bd. ıs Heft.) B 
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Der Griffel einfach, aufrecht, kürzer als die Staubfaden, mit einer stumpfen 
Narbe versehen. 

Die Samenkapsel? 

Die Blüthezeit: May — August. 

Das Vaterland: Das Vorgebirge der guten Hoffnung 5 


ERKLAERUNG DER FIGUREN, 
Ein Zweig. 
Ein Blatt. 
Das nehmliche, vergröfsert. 
Eine Blume. 
Die nehmliche, vergröfsert, 


BB n.2 wm 
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Der Kelch, vergrölsert. 

Ein grolses Blumenblatt, vergrölsert. 
Ein kleines Blumenblatt, vergrölsert. 
Ein Staubfaden, vergrölsert. 


a 


Der Fruchtknoten und Griffel, vergröfsert. 


Wegen der Vermehrung, Wartung und Erhaltung siehe die Buccosträuche im 
ersten Bande, 


ı1 


T Am. 78. 
HEXANDRIA MONOGYNIA. 


VELTHEIMIA GLAUCEA 


V. foliis lanceolatis erectis obtusis subglaucis caule brevioribus, flo- 
ribus nutantibus, limbo patente violaceo. 


Die graue Veltheimie. 


V. mit lanzettförmigen, aufrechten, stumpfen, beinahe graulichen Blättern, 
die kürzer sind als die Stengel, mit niederhängender Blume nnd ausgebreiteter 
violetter Mündung. 

Die Zwiebel ist länglich, 2 — 4 Zoll lang, 2 — 3 Zoll dick, mit einer 
weissen Haut umgeben. Aus dieser Zwiebel entspringen 5 bis 6 lanzettförmige, 


aufrechte, stumpfe, beinahe grauliche Blätter, die kürzer sind, und unten den 


Stengel umfassen. 

Der Blumenstengel beinahe einen Fufs hoch, halb von den Blättern einge- 
hüllt, blaulichgrün, getüpfelt, aufrecht, höher als die Blätter. 

Die Blumen an dem Ende des Stengels ährenförmig beisammen, herunter- 
hängend, jede Blume mit einem kleinen, schmalen, aufrechten, grünen After- 
blättchen bekleidet, gestielt. 

Der Stiel sehr kurz, grün punctirt. 

Der Kelch, keiner. 

Die Blumenkrone röhrig, beinahe einen Zoll lang, gebogen, weils und roth 
gesprengt, mit einer 6theiligen, kurzen, ausgebreiteten, violetten Mündung versehen, 

Die Staubfaden auf der Hälfte der Blumenkrone angewachsen, eingeschlossen 
zit ovalen, gelben Staubbeuteln versehen. } 

Der Fruchtknoten länglich, grün, glatt. 

Der Griffel einfach, eingeschlossen, grün, mit einer stumpfen Narbe verschen. 

Die Samenkapsel ? 

Die Blüthezeit: März, 

Das Vaterland: Das Vorgebirge der guten Hoffnung, 
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ERKLAERUNG DER FIGUREN. 


a. Der Stengel mit den Blättern. 
b. Eine Blumenkrone, aufgeschnitten. 
c. Der Fruchtknoten mit dem Griffel. 


Diese Veltheimia hat viel ähnliches mit der V. viridifolia, sollte sie wohl 
nicht eine Varietät seyn? Sie zeichnet sich zwar merklich durch ihre Blätter, 
durch ihren Wuchs, durch ihren Blumenstengel und durch die geringe Vernieh- 
rung der Zwiebel von der viridifolia aus, auch ist sie hier zu Lande nicht: so ge- 
neigt, Samen anzusetzen, woraus man sie eiziehen, und dadurch zu mehrerer 
Gewilsheit gelangen könnte. Durch die sparsame Vermehrung der Zwiebel und 
des Samentragehs ist diese Veltheimia seltner bey den Pflanzen-Liebhabern anzu- 
treffen, als die viridifolia. Ihren Standort hat sie hier des Winters in einem 
Glashause, wo die Wärme 50. bis 60 Grad Fahrenheit ist, nahe am Fenster und 
.des Sommers in freier Luft unter Obdach. Sie liebt ein nahrhaftes, mit Lehm 
vermischtes Erdreich, und wenn sie im Wachsthume ist, viel Wasser, die übrige 


‚Zeit aber wenig. 


ya 


TAp, 79. 


BLAERIA PUSILLA 
TETRANDRIA MONOGYNIA. 
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B. antheris muticis subexsertis, corolla ıf, lineam longa cam- 
panulata alba glabra, stylo exserto, calycibus monophyllis 
quadrangularibus quadridentatis coloratis glabris, floribus 
spicatis sessilibus, foliis ternis, 1 lineam longis linearibus 
brevibus obtusis eiliatis glandulosis. 

B. floribus sparsis, corollis infundibuliformibus, Mant. p. 39. 
Willd. Sp. pl. ı. pag. 630, Roem, et Schult. Syst. 
Veget. III, pag. 169. i 

Frica (pusilla) mutica, foliis ternis linearibus piloso - hispidis, 
floribus racemosis cernuis, Thunb, prod, p. 70. 


DANNNANNANNAANnAnNAAnAAnNANANNRAnNnAN ANNAAAADSAANANSTANANSISINANDSANANSADANAAIAAN 


DIE KLEINE BLAERIE 


B. mit wehrlosen beinahe hervorstehenden Staubbeuteln ; klei- 
ner If, Linie langer, glockenförmiger, weilser, glatter Blumenkrone; 
hervorstehendem Griffel; einblättrigem, vierkantigem, gefärbtem, 
glattem vierzähnigem Kelche; ährenförmigen, aufsitzenden Blumen 
und dreyfachen, gleichbreiten, kurzen, ı Linie langen, stumpfen, 
wimprigen, drüsigen Blättern, 

Ein kleiner 1/%, bis ı Fufs hoher Strauch, 


1% 


Der Stamm aufrecht, gebogen, borstig, ästig. 

Die Aeste ungleich, abgebogen, braun, borstig, aufrecht, 

Die jungen Zweige häufig, abgebogen, aufrecht, glatt, 

Die Blätter dreyfach , EL ehbreie, ul stumpf, wimperig, die 
Wimpern an den Spitzen drüsig, aufrecht und ausgebreitet, gestielt, 

Der Stiel kurz, glatt, anliegend, 

Die Blumen ährenförmig an den Zweigen, 5—4 zwischen den 
Blättern aufsitzend, 

Der Kelch einblättrig, vierkantig, glockenförmig, glatt vier- 
zähnig, kleiner als die Blumenkrone. 

Die Blumen glockenförmig, ı% Linie lang, weils, glatt, mit 
einer stumpfen, viertheiligen Mündung versehen, 

Die Staubfäden beinahe hervorstelend, weils, aufrecht, mit kur- 
zen, ründlichen, etwas gespaltenen, braunen wehrlosen Staubbeuteln 
versehen. 

Der Griffel einfach, etwas hervorstehend, aufrecht, grün, und 
mit einer schildförmigen, rothen Narbe versehen, 

Der Fruchtknoten länglich, grün, glatt. 

Die Samenkapsel ? 

Die Blüthezeit: May — August. 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. # 


ERKLÄRUNG per FIGUREN. 


a, Ein Zweig, ; ae 

b. Ein Blatt. a 

c, Das nämliche, vergröfsert, 

d, Eine Blume, 

e, Die nämliche, vergröfsert. 

f, Eine Blumenkrone, vergrölsert. 

g. Der Kelch, vergrölsert. 

h. Der Staubfaden, Fruchtknoten und Griffel, vergrö ölsert, 

i, Ein Staubfaden, noch mehr vergröfsert, d 

k. Der Fruchtknoten mit dem Griffel und der Narbe, vergrölsert, 

Die Wartung, Pflege, Vermehrung und Fortpflanzung hat dieser Strauch 
mit der Erica und Brunca gemein, 


a 


> 


a Ze 


TAB. 80 


PHYLICA PARVIFLORA. 
PENTANDRIA MONOGYNIA,. 


P. foliis alternis 2f, lineas longis lanceolatis acutis margine 
revolutis supra glabris subtus tomentosis albis, ramis vir- 
gatis paniculatis, capitalis terminalibus, florıbus minutis, 

P. foliis lanceolatis acutis scabris, ramis virgatis, capitulis ter- 
minalibus, Thunb, prod, p. 44, 

P. foliis subulatis acutis scabris subpilosis; ramis paniculato- 
multifloris. Mant, 209. Berg. cap, 43. Willd, Sp. pl. I. 
pag. 1113. 


DINDANANNDNINNANIISEANS ANANDDADDASANANDNARRANNSANNDANNANDDANDAAANANSSNARNAATNAIAAANNURAN 


DIE KLEINBLÜTIGE PHYLICA. 


P, mit wechselweise stehenden 21/, Linien langen lanzettformi- 
gen spitzigen, am Rande umgeroliten oben glatten grünen, unten 
weilsen filzigen Blättern, rispemförmigen ruthenartigen Zweigen, 
und auf den Enden der Zweige sitzenden kleinen Blumenköpfen mit 
kleinen Blumen. 

Ein kleiner 2 Fufs hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, braun, ästig, 

Die Aeste aufrecht, ruthenförmig, grau, hakrig, 

Die jungen Zweige häufig abgebogen, aufrecht, weils, hakrıig, 

Die Blätter wechselweise 21/, Linie lang, lanzettförmig, spitzig, 
oben glatt, grün, unten weils filzig, der Rand umgerollt, gestielt, 
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Der Stiel kurz, weils, hakrıg, 

Die Blumen auf den Enden der Zweige in kleinen Köpfen bei- 
sammen, klein, aufsitzend. 

Die Blumenkrone fehlt. 

Der Kelch ı/%, Linie lang, klein, glockenförmig, weißs Alzig, 
mit einer stumpfen abstehenden fünftheiligen Mündung versehen, 

Die Nectarblättchen sehr klein, gelbgrün, beinahe rund, an der 
Mündung der Kelchröhre sitzend, die Staubbeutel deekend, 

Die Staubfäden sehr kurz, unter den Nectarblättern sitzend, mit 
doppelten gelben Staubbeuteln versehen, 

Der Griffel sehr kurz, mit einer köpfigen Narbe versehen, 

Der Fruchtknoten klein, weifs filzig, mit dem Kelche gekrönt. 

Die Samenkapsel klein, oval, dunkelbraun, Sfächrig, ösamig, 
seidenartig und mit dem Kelche gekrönt, 

Die Samen klein, länglich, 

Die Blüthezeit: Februar — April, 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. & 


ERKLÄRUNG DER FIGUREN. 


a, Ein Zweig. 

b. Ein Blatt von der obern Seite, 

c, Das nämliche, von der untern Seite, 

d. Eine Blume, 

&e, Die nämliche, vergrölsert. 

£ Der Fruchtknoten, vergrölsert, 

Auch diese Sorte erfordert die nämliche Wartung und Vermehrung wie die 
übrigen Philicae, 


TREFNET 


BUCCO CUSPIDATA. 
PENTANDRIA MONOGYNIA, 


B. folüs aggregatis hliformibus cuspidatis punctatis glabris 


erectis, capitulis ramulorum terminalibus umbellatis albis. 


IRNANANDNONDSANDNIDDRNNANDESDIDIID ADD ARNDASDDODDISANDDADNDAANDANDNANDDNSIIAIDIRDIRIIONAN 


DER ZUGESPITZTBLÄTTRIGE 
| BUCCOSTRAUCH, 


B, mit häufigen, zusammen gehäuften fadenförmigen, zugespitz- 
ten, punctirten, glatten, aufrechten Blättern und auf den Enden. der 
Zweige befindlichen doldenförmigen, köpfigen weifsen Blumen. 

Ein aufrechter , einige Fufs hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, ästig, braun, glatt. 

Die Aeste aufrecht, häufig, hellbraun, borstig, 

Die jungen Zweige häufig, gedrängt, aufrecht, gelbgrün, borstig. 

Die Blätter häufig, fadenformig, zugespitzt, punctirt, glatt, 
aufrecht, 

Die Blumen auf den Enden der Zweige doldenförmig beisammen, 
gestielt, 

Der Stiel aufrecht, borstig, gefärbt, länger als der Kelch, mit 
2 schmalen, fadenförmigen, borstigen, hellgrünen Deckblättern 
besetzt. 

Der Kelch einblättrig, 5theilig, unten gefärbt, die Theile 
schmal, zugespitzt, punctirt, unten gefärbt, oben grün, glatt, kür- 
zer als die Blumenkrone, 
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Die Blumenkrone ıoblättrig, dem Kelche einverleibt, die Blätter 
ungleich, 5 löffelformig, gezähnt, weils, glatt, ausgebreitet; 5 schmal, 
länglıch, klein, aufrecht, glatt, an ihrer Basis haarıg, an der Spitze 
knerplich, 

Die Staubfaden am Kelche sitzend, länger als die Blumenkrone, 
abstehend, weils, glatt, mit ovalen, gelben, doppelten Staubbeuteln 
versehen. 

Der Nectarkranz am Kelche höher als der Fruchtknoten sitzend, 
dunkelgrün, glatt, glänzend, 

Der Fruchtknoten klein, grün, oben mit einer Stheiligen, klei- 
nen, glatten, aufrechten Krone versehen, die den einfachen Griffel 
einschliefst. 

Der Griffel einfach, aufrecht, kürzer als die Staubfaden, und 
mit einer stumpfen Narbe versehen. 

Die Samenkapsel ? 

Die Blüthezeit: April — Julius, 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung. & 


"ERKLÄRUNG Der FIGUREN, 


a, Ein Zweig. 

b, Ein Blatt. 

c. Das nämliche, vergröfsert, 

Eine Blume. 

e. Die nämliche, vergrölsert, 

f. Der Kelch, vergrölsert. 

g. Ein grofses Blumenblatt, vergrölsert, ' 

h, Ein Kleines, vergrölsert, 

i. Ein Staubfaden, vergrölsert. 

k. Der Fruchtknoten nebst Griffel, vergrölsert, 

Die Vermehrung und Erhaltung hat diele Pflanze mit den übrigen bef[chrie- 
benen Buccosträuchern gemein. 
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Ta». 82. 


STAAV1A RADIATA. 
PENTANDRIA MONOGYNIA, 


S. foliis brevibus lanceolato-trigenis patulis glabris apice callo- 
sis, calycis foliolis brevibus glabris radiatis albocoloratis 
apice callosis, capitulo breviore. 

S, foliis lanceolato-trigonis patulis, calyeis radio colorato capi- 
tulo brevioree Thunb. prod, p. 4ı. Willd. Sp. Pl. ı, 
p. 1144, Ait. Hort, Kew. Ed. II. Vol. II. p. 35. 

Brunia (radiata) foliis linearibus triquetris, calyce radiante, fo- 
his intimis coloratis. Mant. pag. 200. 

Brunia (radiata) foliis linearibus obtusis convexiusculis, ramulis 
piloso- hirsutis, radio calycis albo longitudine disci, Berg, 
cap. 56. 

Phylica (radiata) foliis linearibus triquetris sporsis, caule pilo- 
so, bracteis apice glabris coloratisque Linn, Sp. Pl, 2. p. 283, 


IIDNAIANANNANDINITNDNADAIISEAAATDANDSISAAAAAAAANANSASAANANSANADSSANNSINAAANANADANANN 


DIE STRAHLIGE STAAVIE. 


S, mit kurzen, lanzettförmigen, dreykantigen, ausgebreiteten, glat- 
ten, an der Spitze knorplichen Blättern und gestrahlten, kurzen, weifsen, 
glatten, an der Spitze knorplichen, den allgemeinen Fruchtboden 
umgebenden Kelchblättern, welche länger sind als die Blumenkrone, 

Ein aufrechter, schlanker, 2—35 Fufs hoher Strauch. 

Der Stamm aufrecht, braun, glatt, ästig, 

Die Aeste aufrecht, quirlförmig, schlank, braun, fein filzig, 


009 “ 
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Die jungen Zweige aufrecht, grün, fein filzig, 

Die Blätter unordentlich, kurz, lanzeitförmig, dreykantig, aus- 
gebreitet, glatt, an der Spitze braun, knorplich, gestielt, der Stiel 
kurz, glatt, 

Die Blumen auf den Enden der Zweige, köpfig beysammen 
sitzend, auf einen allgemeinen Fruchtboden, der von weilsen, glat- 
ten, an der Basis haarigen, schmalen, stumpfen, knorplichen, stern- 
förmigen Blättern beschützt wird. 

Der allgemeine Fruchthoden flach, spreuig, punctirt, die Spreu- 
blättchen klein, schmal, weifshaarig, so lang als die Blumenkrone; 

Der Kelch 5blätirig, bleibend, auf dem Fruchtknoten sitzend; 
die Blättchen aufrecht, klein, schmal, zugespitzt, glatt, grün, klei- 
ner als die Blumenkrone, 

Die Blumenkrone zblättrig; die Blättchen klein, länglich, stumpf, 
blafsroth, glatt, aufrecht, etwas ausgebreitet, auf dem Fruchtboden 
sitzend, 

Die Staubfaden 5 auf dem Fruchtboden sitzend, weils, aufrecht, 
glatt, kürzer als die Blumenkrone, mit doppelten, Ela 5 gelben 
Staubbeuteln versehen, 

Der Griffel zwey, klein, grün, glatt, aufrecht, etwas gebogen, unten 
verdickt, mit einer stumpfen Narbe versehen, so lang als die Staubfaden, 

Der Fruchtknoten klein, grün, in länglich, 

Die Frucht? 

Die Blüthezeit: Aprıl — Junius, 

Das Vaterland: das Vorgebirge der guten Hoffnung, $& 


ERKLÄRUNG per FIGUREN. 


as Ein Zweig. 

b. Eine Blume, x 

c, Die nämliche, vergrölsert. j 

d, Der Fruchtknoten mit den Staubfaden und Griffeln, vergröfsert. 

e, Der nämliche mit dem Kelche, vergrölsert, 

f, Der nämliche mit dem Griffel, vergröfsert, 

8. Ein Strahlenblatt , vergrölsert. a 

h. Ein Spreublättchen, vergrölsert. - . 

Die Wartung und Vermehrung hat sie mit den Diosm, gemein, ‚Siehe 
Diosma succulenta. Bd, I, p. 4. 
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TAB: 85, 


GREWIA ASITATICA? 
“"POLYANDRIA MONOGYNIA. 


(5. folis cordatis subtrilobis duplicato - serratis, pedunculis 
axillaribus trifloris solitariis petiolo longioribus, 

G, asiatica: foliis cordato - subrotundis subtus canis, pedunculis 
axillaribus subquaternis petiolo longioribus, Willd Sp. Pl. 
II, p. 1166? Ait. Hort, Kew. Ed, II. Vol, III. p. 301? 


DIIIEIDAERSSISAANSSAAAADAADNAADANSANSASSADNDAONMNANAAAAAAAANANNANDANDADANADIANIAONANN 


DIE ASIATISCHE GREWIE? 


G. mit herzförmigen beinahe 5 lappigen doppelt gezähnten rau- 
hen Blättern, und 5 blumigen in den Achseln einzeln stehenden 
Blumenstielen, die länger als die Blattstiele sind, 

Ein 5— 4 Fufs hoher Strauch. 

Der Stamm aschgrau, ästig, 

Die Aeste schlank, wechselweise, abstehend, grau, rauh, 

Die jungen Zweige grün, aufrecht, rauh. 

Die Blätter wechselweise, herzförmig, beinahe 5 lappig, dop- 
pelt gezähnt, 5 nervig, rauh anzufühlen, gestielt. 

2 


an 


Der Stiel kurz, grün, rauh, mit zwey lanzetiförmigen, rauhen, 
grünen, aufrechten. Afterblattern bekleidet, die von der Länge des 

lattstiels sind, 

Die Blume zwischen den Winkeln der Blätter, 5 auf einem ge- 
meinschaftlichen einzeln stehenden Stiel, Der allgemeine Stiel dünn, 
grün, rauh, länger als der Blattstiel, abgebogen, aufrecht, 

Der Blumenstiel kurz, dünn, grün, rauh, abstehend, 

Der Kelch 5blättrig, aufsen rauh, grüngelb, imwendig leder- 
gelb, glatt, Jänglich, zurückgebogen, 

Die Blumenkrone 5blättrig; die Blätter länglich, dunkelgelb, 
glatt, an ihrer Basis mit einer grünen etwas haarigen drüsigen 
Schuppe besetzt, aufrecht, die Spitze abgebogen, kürzer als die 
Blumenblätter, 

Die Staubfaden zahlreich, unter dem Fruchtknoten sitzend, oran- 
gengelb, mit doppelten dunkelgelben Staubbeuteln versehen. 

Der Fruchtknoten auf einem besondern Stiele; der Stiel hell- 
gelb, da wo er von den drüsigen Schuppen der Blumenblätter gedeckt 
ist, glatt, über dieses bei den Staubfäden haarig; der Fruchtknoten 
selbst ıst klein, rund, hellgrün, haarig, mit einem einfachen, hell- 
gelben Griffel, und köpfiger, zerrissener, grüner Narbe, 

Die Frucht beerenartig, blau, 4theilig, 4fächrig, in jedem. Fa- 
che meist zwey Samen, E 

Die Blüthezeit: August — September. 

Das BeuzlandE Asıen, 


ERKLÄRUNG per FIGUREN. 


a, Ein Zweig, 

b. Eine Blume, 

ec, Ein Kelchblatt von aulsen. 

d. Das nämliche, von innen, 

e. Ein Blumenblatt. 

f, Das nämliche, von der Seite, 

g. Eine Blame ohne Kelch und Blumenblätier. _ 
h. Der Blumenstiel mit dem Fruchtknoten und Griffel, 
i, Der nämliche, vergrölsert. 

k. Die beerenartige 4fächrige Frucht, 
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1. Ein Fruchtfach allein, 
m, Der nämliche aufgeschnitten mit zwey Samenkörnern, 
n. Ein Samenkorn. 


Diese Pflanze erfordert eine Wärme im Treibhause von fünf bis zehn Grad 

Reaumur und eine gute nahrhafte halbschwere Erde, Sie lälst sich auch 

durch Stechlinge vermehren, wenn sie im Monat März gemacht und sorgfältig 
unter einer Glasglocke behandelt werden. 


j 

£ 
f 
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WENSEA 


DIDYNAMIA GYMNOSPERMIA. 


————— > 
Character naturalıs, 


Calyx monophyllus, tubulosus, subclavatus, profunde 5denta- 
tus, dentibus acutis erectis, marginatus, subpentagonus, extus 
villosus. 

Corolla ringens: tubus rectus, longitudine calyeis, cylin- 
dricus: labium superius rectum; planiusculum, trilobum, 
lobo intermedio latiori et paulo longiori, ovato, lateralibus 
subrotundis, omnibus integerrimis: labium inferius superiori 
paulo brevius et angustius ovato-acutiusculum, integrum, 
reflexum, 

Stamina 4 fertilia: filamenta subaequalia corolla longiora, 
distantia, recta, pubescentia, extra corollam pilis longis 
barhata, fauci corollae sub labio superiori affıa: an- 
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'therae globosae, 2 loculares, filamentis apice aflızae 
erectae, 

Stylus stamina aequans rectus: stigma bifidum, 

Caryopsides 4 perfectae, in disco hypogyno, atrae, glabrae, 


Natürlicher Character. 


Der. Kelch einblättrig, röhrig, beinahe keulenförmig, mit 
fünf spitzen aufrechten Zähnen, gerandet, fast fünfeckig, 
. aussen zottig, | 

Die Blumenkrone rachenförmig: die Röhre beinahe grade, 
so lang als der Kelch, walzenförmig: die Oberlippe grade, 
etwas flach, dreilappig, der mittelste Lappen am breit- 
sten und etwas länger, eiförmig, die Seitenlappen fast 
rund, alle ganzrandig: die Unterlippe ist wenig kürzer 

' und schmäler als die Oberlippe, eiförmig, etwas zugespitzt, 
ungetheilt, zurückgebogen, 

Der Staubfaden vier, alle fruchtbar, fast gleich lang, länger 
als die Blumenkrone, abstehend, grade, kurzhaarig, aufser 
der Blumenkrone mit langen Haaren besetzt, dem Schlunde 

derselben unter der Oberlippe angeheftet: die Staubbeutel 

0 kugelförmig, zweifächerig, an der Spitze der Staubfäden 

befestigt, aufrecht, 

% Der Griffel so lang als die Staubfäden, grade: die Narbe 

| zweigespalten, 
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Die Frucht vier ausgebildete Nüfschen, die glatt und dunkel- 


schwarz sind, 
Char, essen, Calyx profunde 5 dentätus, aequalis, Corolla 
ringens, labio superiori trilobo, inferiori integro, KFila- 


menta recta, distantıa, 
DIN DIANANANDNAANAANNANANNMAMANNANAANNAANAANNANANANANNANAANAANNANNANANANANANANAANN 


Ta. 8% 


WENSEA PYRAMIDATA. 


DIE PYRAMIDENFÖRMIGE WENSEA. 


— ZI 


Ein aufrechter, 1—5 Fufs hoher Strauch. 

Der Stamm ästig, vierkantig, nicht gefurcht, mit wenig ver- 
dickten Knoten, weichhaarig, braun, 

Die Aeste PT. fast aufrecht, vierkantig, weichhaarig. 

Die Blätter gegenüberstehend, gestielt, eiformig, spitz, ungleich 
gesägt, an der Basis ganzrandig, die untern 3 Zoll‘ lang, die 
“obern nach und nach kleiner, weichhaarig. 

Die Blumen stehen in Quirlen, die genähert kleine einander ge- 
genüberstehende Aehren bilden, die zusammen an der Spitze des 
Stammes und der Aeste in eine traubenförmige Aehre versammelt 
sind. Eben so endigen ähnlich zusammengesetzte Aehren die untern 
Aeste mit ihren Nebenzweigen. Die untern Quirl gestielt, die obern 
aufsitzend, von mehreren ovalen, auch lanzettförmigen, grünen, 
haarıgen, gerippten Deckblättern bekleidet, die länger sind als 
der Kelch. 

Der Kelch einblättrig, haarig, fünfzähnig ‚ die Zähne gleich 
lang, haarıg, kürzer als die Blumenröhre, 


| e7 

Die Blumenkrone rachenförmig; die Röhre weils, glatt, gebo- 
gen, länger als die Lippe; die untere Lippe einblätterig, kurz, ab- 
gerundet, gebogen, gefürbt; die obere Lippe dreylappig, etwas 
zurückgebogen, abgerundet, dunkelviolett, der mittelste Lappen am 
breitsten. 

Die Staubfaden an die Blumenröhre gewachsen, lang hervor- 
stehend, weils; der herausstehende Theil mit langen, häufigen dun- 
kelvioletten Haaren und mit doppelten gelben Staubbeuteln besetzt, 

Der Griffel dünn, so lang als die Staubfäden, glatt, mit einer 
zweytheiligen gespaltenen dünnen Narbe versehen, 

Die Nüfschen länglich eiformig, schwarzbraun, glatt, 

Die Blüthezeit: März April, & 

Das Vaterland? 


x 


ERKLÄRUNG Der FIGUREN, 


a, Ein Zweig. 

b. Der Kelch, vergröfsert, 

ec, Eine Blumenkrone von der Seite, vergrölsert. 

d. Die nämliche, der Länge nach geöffnet. 

e, Der Fruchtboden mit einem Theil des Griffels und der vier Frucht- 
knoten, vergrölsert. 

f, Ein Nülschen, g 

g. Das nämliche, vergröfsert. 

Mein Sohn brachte diese Pflanze 1816 mit aus England, wo er sie zum 
Geschenk für den hiesigen Garten von dem Herrn Aiton bekommen hat, unter 
dem Namen Josephinia, der Herr Aiton bemerkte aber gleich dabey, dals Er 
für die Richtigkeit der Bestimmung nicht einstehen könne, weil sie noch nicht 
geblühet hätte. Ich cultivire sie in einem Hause von 5—Io Grad Reaumur, 
“ worin sie sehr gut fort kömmt, sie erfordert eine nahrhafte Erde und läflst 
sich leicht durch Stechlinge und Samen, welcher hier gut reif wird, 
_ vermehren, 
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Diese Pflanzengattung habe ich Sr. Excellenz, dem Königlich 
Grofsbritannisch-Hannoverschen Vice- Cammerpräsidenten und Ober- 
Hofbau- und Gartendirectors, Herrn ADoLPH AUGUST FRIEDRICH 
von der WENSE gewidmet, dessen Verdienste um die Kräuterkunde, 
besonders durch die weiseste und gnädigste ununterbrochene Fürsorge 
für den Herrenhäuser Garten, der die sprechendsten Beweise dafür 
zu liefern vermag und ganz diesem hohen Gönner seine jetzige Be- 
schaffenheit verdankt, weit über mein Lob erhaben bleiben müssen, 
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